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W
ie in nahczti allen

Mitgi iedsst aaten der
En n i jiâ Set i cii U ii ioii

bereitct die Situa tion und Ent—
wicklung der Besitze einiger Ee
derwi 1 da rten au fgru nd ties

Iangtristigen Rückgangs lijn—
sichtlich ihrer Zahi oud geogra—

iiliischen Verhrei ttiulg auch dcii

Eigern, Gamekeepern und an
deren Naturschützern in GroR

britaui n en Sorge. 1 )ie ( 0] ode

fOr diese Abnah iiie sind üiieral 1

gleicli: Eine Korniii nat ion VOn

1 ebensraunwerltist, gest iege

nern Druck dcirch intensive

ianclwirtschaftlichc Praktiken,

die Auswi rkungen von Flerhizi—

den unci insektiziden atif die
dtirch Kit ken des hüh nerartigen
Niederwildes gefressenen In
sekten und ihrer Iarveui sowie

der rückbiufigen Bernühtingen
om ciiie wirksarne Rauhwildbe—
jagting. In (1roRbritannien gilt
dies insbesondere fOr tias Reb—
Iiuhn, dessen nationalen ROck-
gang der Garne Conservancy
host seit den 50cr iahrcn auf

über 85 Prozeiit schitzt.
1992 beschioR die Europi

ische Union cme Reihe von

Strategien zur Iösung des seit
gcranuner Zeit hestehenden Pro-

hiems der Reform der Gernein

schaftlichen 1 aticlwirtschafts

poli tik t Corn ino n Ag ri cti i t ti rai
Poiicv — CAP). Seit der Cr00-

dong der clarnaligen Eciropii
schen Wirtschaftsgernei nscliaft
irn]ahre 1957 bewirkte ciiie Se
rie von MaRnahrnen ztir Unter
rnauerung der lanciwi rtschafts
politik die Stützung ties Preisni—

veaus und der I-landelsstrategi

en unter den Mitgiiedsbindern.
Diese Preisstützung führte je-
doch zti Uherprodu kt0]ncii vie—

Ier Nahrungsmittel bis lijn zo
erheblicher Ubcrschreitung ties
Pro-Kopf—Verbratichs, und ge—
v1 Ii rtc Ex port-SdiI)ven tionen

Der Rückgang des Rebhuhns in
Gro8britannien wird seit den
5Oeriahren auf etwa 85 Prozent
geschatzt. Ausgerechnet Herbizi
de sollen helfen, seine Situation
zu verbessern FoTo: MANFRED DANEGGER

brachten EU-Mitgiiedsstaaten
in Konflikt mit anderen Export
Nationen, die clie entsprechen

tien Nahrungsmittel zo \‘Vclt
preisen verkatiften.

Die ,,Politik der Brache”
Em wachsendes CAP-Iltidget
in nerhaib der Europiischen
Union, Hauptstreitpunkt Ober

lanciwi rtschaftl iche Preisstüt—
zong in Verhandlungen Ober
das Gerneinschaftliche Zou
CHiti liantlelsahkoinincn (Ccne—
rai Agreement on Tariffs and
Irade — CATE) sowie Unruhen
(îter die tetire lagerting von

Übe rsch ii R—Na ii rti ii 5 mi ttel ii

führtcn letzthch zur Politik
der Fiichensti ii lcgung. liii Ra h—
men der Ebichenst ii legungspro
granmie sverclen E1J-lauitivirte
tiatür cntschitFgt, Feite bres
hisher bcwirtschatteten lanties

tinter bcstirnmten Auflagen
nicht zo kti 1 tiviere n.

Seit dieser Entscheidung im

1 jahrc 1 ‘)87 tliskuticrt man leb

halt Ober tien Wert eines sol

chen Schrittes tnitl the M0]-

lichkeiten der Bewirtschaftnng
clieses,, nngenutzten” Landes.

- An 0]nglich hieiten viele Pol iti—

ker tiuid ihre Berater the

Ebiclienstillegung for alltimfas
send nützhch — sowohl fOr die

tandwirtschaft als auch fOr den

Natur- und i\rtenschutz. Viele
Ökologen und i nshesondcre
Wildbiologen jedoch waren

von diesem vorschnell geset?

ten Ansprtmch weniger Ober

zeugt, da sie erkanoten, daR für

the Entstehu ng hrauchbarer
Wild—Biotope dit’ Bestirnmnn—
gen fOr clie Bewirtsuhaftung von

1 Flchen liii Rah men der Stil
legungsprogram iiie einer kor

rekten Forinciliertmg betitirf—

ten. In den allermeisten Mit

glietisstaaten war dies nicht ge

schelien, und clie Nattir litt ge
nerel 1 unter tmzti reichenden
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Zur Bewirtschaftung von Rotationsbrachen

Herbizide zum Nutzen
des Federwildes?
Verkchrte Welt? fin Blick nach Grogbritannien eröffnet neue

Möglichkeitdn einer wildfreundlichen Bewirtschaftung von Stili

Ieguiigsfhichen. WnF! prisentiert dïesbezügliche Ergebnisse des

Game Conservancy irust.

J



Wirtschaftsptaktiken ocler de

ren unzureichender zeitlicher

Koordinierung.
1992/93 rieten Wildhioln—

gen in ga nz kutopa ziJ r Anne—

tung der den Banern auferleg—

ten RIcli t in jen h insichtlich der

Bewirt schaftung 1h res Brach—

landes atif — dies zurn Nutzen

freilcl)ender ‘liet— und Pflanzen—

arten snwic zur gleichzeitigen 1

Veriueidung Von Uiietproduk

t ion, 7tir Vcrh i ntlerti ng von Be—

trirg und tin zeitweilig u nge— 1
nutzies tand lii gtltcrii and—

wirtschaftiichen Ztistanci zu er—

hallen. 1)1e genan nten Prolite—
1

me existierten in den meisten

( ktJ-Mitgliedsstaaten, und clie Si

Itialion wurde dnrch die Nicht—

ühereitisliiiimung der iticlilli—

uien in neriialb der Gemei ii—

schaft sogar noch verscli tim

mert — clie in einem Tand ver—

fügha ren n ützlichen lech n ken

ztir Unterstützung Von Fauna

und Flora konnten in eiriem

anderen uit ii icht angewancit

werden. Der Garne Conservan—

CV ‘Ernst versucht seit 1987 ruit

tin terst ützu ng des hrit ischen

F ,a nclwi rtscha ftsin in sten ci rus

ntitzliche, t lexihie unci wissen—

schaitlich ftinciierte Bewirt—

scirafttingsrichtlinien zti ent—

wickein, clie teilweise inzwi

schen aticir praktiziert werden

ucl init nieren 1 lilfe Batiern und

t andhesitzer aus i hrem Brach

land ,,das Beste” für das Wild

machen künnen.

Die Bodenbearbeitung auf Stille

gungsfIchen wirkt sich zur Brut

zeit verheerend aus. Der in Eng-

land legale Einsatz rückstandslo

set Herbizide gilt dort nicht zu

Unrecht als das ,,kleinere Übel’

Herbizide pro Rebhuhn
Sowohi für clie Rotationshraclre

als atich hit clie liingerfnistige

(nicht turncisniiRige) fhichen—

stil legung gibt es nach unseren

‘l’ests ciiie wesentliche Metho

cle, ciii bis dato für Wild und Na-

tur schlechtes System in ciiie

Praxis ruit potentiellem Nutzen

zu verwancteln. Einige Mit

gliedsstaaten etlauben ihren

Bauern beispielsweise den Ge

brauch Von F-lerbiziclen zur Ver

nichtcing tinerwünschter .‘Vild

pilanzeti tind 1h ter Aussaa t auf

Rotationsbrachen. In Grolhti—

tan ii en ist es den Bauetn jetzt

eriaciht, nach dciii 15. April

, ik’kshi, ic 1,çlosc’ Iie rI )i 71 cle 7ti lie—

ii u hen. 1 )iese Regelti ng hal,

mn’inen wi r, Bi t al ionsbraclicn

von l’odesfallen tür Wild, ins—

besondere für die hülinerarti—

gen Nieciersvildarten der FeicI—

lÏur, in Ehicireri ruit grcrBen

vlögIichkeiten s’erwandeit.

Bei der Einftiiitung nier Rota—

tionshrache lui lahte 1992/93

war den Batietn Grogbnitanni—

ens der (ehraiich von tieriiizi—

dcii nut ruit Sondergeneiiiui—

gung dutch das regionale Büro

des Umweltministeriums ge-

stattet. Den meisten Bauern lag

viel an der ,,Unktautvernich

tung”, insbesondete Von wich—

tigen einjihrigen Arten, clie em

Prohlem hit clie nacbfolgen—

cle Bewi ntschaftting clarstel cii

konnten.
Die Unkrautvernichtung

dutch seinerzeit etlauhte Me

thoclen war ntir mögl ch, wen n

nier Boden hearheitet respekt ive

nier Bewnchs geniih t wurcle.

Um clie unetsvünscirten Pflan—

zenarten zu tin tercl rücken,

niuRte clie Ktil tut des vora nge—

gangenen [lerhstes, sci es cinircli

\tissaat ocler cltn’cb natürliche

Regenerat inn er7iel t, vot dein

juli sveiiigstens eininal ge—

milit bznv. his zcnn 1juni war—

beitel werden. Das war die Min—

ciestan lorcicrung — wohei ciie

Batiern atich ö(let niihen oder

herei ts nach dein t. Mal bea r—

beiten konnten.
Als cliese Richt Ii nien he—

kanntgegeben wurclen, klingel—

ten heim Gaine (onservancy

‘Ernst clie Alaringlocken. Oh—

cvohi das Prinzip nier Rotations—
brache an sich dci rclianis went—

voll cvar tincl Methoden ztir

Verhessetung des Btachlanctes

hit Wild unci Natur existiet

ten, wurcie ihre Wirkung dcirch

clie Restriktionen in dieser

Rich tlinie hinsichtl ich der Un—

krautvetnichtung zunichte ge—

niacli t. Wen n die Baciern ‘—

zirlniçt’u cvaren, un lslai unci Ju

ni ztt inihen ocler zu pflügen,

waren Nester tmcl Brtit akcit ge

Eih rclet.

Die ,,Walze” kam
zur Brut- und Setzzeit

1993 heobachtete die Farmland

Ecology Unit des Game Con

servancyi’rust britische Bauern,

uin hetatiszufinclen, was tat

siclilich in der lancisvittschaft—

lichen Ptaxis passierte. Wir he

scliift igten ci ns 1 nshesonciene

uit nier Art unci dein Zeitpunkt

nIer ersten MaRnalune. l)ie Ve—

getationskonti’olle dutch Mii—

hen war ciie popci Ei rste Meth

de, gefolgt von nier di rekten Bo—

clenbearbeitung. Etsva zeb n
1 l’n ize n t der tla tiC rn bea n t rag ten

unci enhielten die Sonciergeneli—

migting der Unkrautvernich
1 tung mit rückstandslosen FIer

hizicien geniiR den gültigen Be—

cvi rtscha [tu ngsrich t liii en.

1)1e meisten der mechanischen



Malnahinen wtirden zwischen
dein 1. cincl 14. Mal sowie in der
zweiten Aprilhil[te durulige—
fülir[ — ti.a. in der Brtitperiocle
l)eispielsweise you Fasan tunci
Rehhuhn.

Uuisere LrIiel)ti ngen erga—
hen, da l t,t) t )7.e 111 der I:u sa —

nenhrciten in Brach land ztu—
nichte gemacht wturden und 9.

l’rozent der 11 denen
Rehhüh ner brüteten, his zurn
Schlüpfen der K(i ken Mitte Juni
gemiht h7w, anderweilig hear—
heitet winden. In einer verglei—
chenden Studie zu r Nah rtungs—
ökologie der Feldlerclie erwies
sicli, cla clie tin terstuchlen Stil—
legungsfkichen dcirchschn itt—
lich etwa fünfuual so viele Nester
enth ielten wie clie ti ingehen—

den, Iierköni nul juli hewi rtschal—
teten SchEige. Uherwachti ngen
der NEihvoruinge zeigten, wie 1

Nester unci Brcut i.erstört wur
den, uh Küken clie Nlahcl tiher—
lehien, hzw. wie die Nester nach
cleni NEihen durch Saa t— uncl Ra—
henkrihen geplünclerl wurclen.

Wie erfolgreicli das Mihen
sowie die Boclenbearheitung auf
Brachiand 7ur Unkrautbekiunp
ftung hzw. ztur Vermeiclung der
Eigenatussaat waren, hleibt ah
zuwarten. Es wcirde geschitzt,
claR zur Veruneiclung der Atis
saat dcurch 1slihen auf schwe
rein Boden jih rI ich vier bis fün
Sch ii itte nötig waren, wi h rencl
atif mittelschwerc’n his leichten
Böclen 7wei ocler drei Schnitte
pto Jah t ausreich ten. Som It wi—

re clie la uiclwirtsu haft l iuhe Nut—
wencligkeit, clie Unkraciteigen—
aussaal iti verlunclern tinci this
land in einem gtiten lancltvirt—
schaftl ichen Ztistancl zti hal ten,

unit clem Umwelt- und Nattir
sclicitigehot, geracle clie lh)dlen
hrüter iinler den \Vilclvhgeln 7u
schtitzen, nicht vereinhar. Was
jeclouli ist clie Antwort atut clie—
ses l’araclnxon, putentiell natur—
suhtitiei isch wertvolle Uhichen
in iii r (cgen teil ztu verwandel 1?

Was isi ztir 1 .ösung des l1rt)hleuus
erreiclit worden? Eine Antwort
scheint i)lfenktmdlig — der Em—
sat7. you l lerhiziclen.

In Atigtust 1993 wtu rclen clie

störclng der Bruten verursach
ten. Das Potential der Still
legtungsflachen als Wilcihabita

te konnte entschieclen besser
genutzt werden. Als den Bauern
der Gebrauch von Flerbiziden
gestattet wurde, reagierten sie
unit einem weitestgehenclen
Verzicht auf die mechanische
Zerstörcing des Brachlandtie
wuchses (Abb. 1). Es mögen fi
nanzielle Gründe gewesen sein,
clie clie l,andwirte zci cliesem
Schritt hewegten — das brütencie
Feclerwild sowie zahireiche
wei tere boclenbrcitencle Arten
protitierten davon in hohem
Ma Re.

Der Gebrauch von Her
biziden auf Brachiand
Es giht drei Schritte zcir Vegeta
tionskontrolle auf Brachiand
clcurch den Gebracuch von Herbi
ziden. lhre Anwenclungsberei
clie regeln clie Wahl der 1 lerhi
zicle. Alle Proclu kte mnüssen
rtickstanclslos sein.
• Selektive Vernichtung
Die in naWrlicher Regeneration
dein Getreicleanlxuu totgencien
G rastuuikriuter kön nen dtmrch
selektive Graminicicle uuiter
clrtickt werden. Nlischungen zcur
selektiven Grasun kritmterver
mi ichtung wturclen hereits iclent i—

Der Einsatz rückstandsloser Herbizide zerhackt oder verstümmelt weder Rehkitze noch die Gelege oder
brütenden Aftvögel der Bodenbrüter — und er hinterlâflt zumindest Deckung. In England spricht man von
,,brauner Deckung” (Hintergrund) Foros: VERFASSER

netuen Richt liii ien für clie Be—
wi rtschaftu ng von St i llegcungs—
fhicheti ftir clie Periode 1993/94
hekanntgegeheti. Zuun ersten
vlal clcurften atit Rotationshra—
chen rückstaticlslose 1 lerhizicle
verwendet werden. Resicluel Ie,
au t dcii 1h )dl en ei n wi rken cle Mi —

sulicu ngen sincl nicht erlacuht,
tuncl n iclut—selektive 1 lerhizicle
sollten ii icht s’or dein 15. April
auf das land acufgehracht wer—
tIen. IJieser kontrollierte Ge
hrauuh von l-lerbi7idlen hecletu
tete cme entscheiclentle Verhes
sercung der Richtlinien von
1992/93, clie wie ohen heschrie—
hen ciiie weitverhreitete Zer

Abb. 1: Veranderung der Bewirtschaftung von Rotationsbrachen hinsichtlich
der ersten Iandwirtschaftlkhen MaBnahme nach der Stillegung in England
(1994 wurde es gestattet, auch ohne Sondergenehmigung Herbizide zur Kontrolle der
Vegetation einzusetzen.)

Bodenbearbeitung
34%

1993 1994

Bodenbearbeitung MahU
12% 76%

Herbizide,/ -

70%
Herbizide

72%
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fiziert. Der Wert von Getreide
stoppeln für die natürliche Re
generation eines Bewuchses mit
wildwachsenclem Getreide und
Wild krititern ist enorm 1 in

\‘Vinter bieten sie einer Reihe
VOil Vögeln, einschi ieRiich Pa

San tiiici Rehhulin, IJeckung
und Asung. Tin folgencien Früh
ling und Soinmer bieten sie ex
zellente NistpItze fOr Boden
brüter und insektenreiche Atif
zuchtgebiete fOr Vögel und lid
ne Siitigetiere.

Die l<ombination des Sicht—
schutzes dutch das aufgelaufe
iie Get reide luit der Ftinktion
der breilhkittrigen Wildkriiuter

( Is lnsektenfutterpflanzen ge
wïh ren alle fOr ciii Oberleben
der KOken notwencligen Gege
benheiten auf den Stil legtings—
flichen. Zti derartigen selekti
ven Tiert )l 71 den ge ii Ore ii Tri—
Al late, 1 )iclofop—Met uyl, Dam—
prop—m—i sopropyl, Peiioxa—
prop—et hyl und Di fenzoqtia t.
Eine neue Generation, clie se—
lekt iven Sul tonyl tJrea—i lerhizi—
dc können kOn ft ig atich fOr die
Bekiiinpfung von i.ahkriiutern
eingesetzt werden.

Der Einsatz einiger der ge
nan ii ten T lerhizide kan ii teuer
werden (bis zu 140 DM pro ha).
Ei n Ei ilsat7 auf dein gesam ten
Feld ist claher mitunter unwirt
schaft 1 ch. 1 )och kOn nen 711—

( iindest Streifen entlang he
nachharter nich t kul tivierter
Pliichen, wie zO, 1 lecken und
Feidgehôlze, gespritzt weiden.
Die 1<01111)1 nat inn von Getreide—
wildwuchs und hreithliit trigen
Wildkriiutern hietet dort vielen
VOgel ii und Sitigetieren Brtit
ratim sowie ciii vieifiiltiges
ASU n gsa ngehot.
• iciiweise selektive

Vcrii icht ting
Em sich natürlich regenerieren
(les Stoppelfeld mit einem pro—
hiematischen Bewuchs durch
Grasun kriiuter, wie heispiels
weise die ‘Faube ‘Irespe (Bromus
sterihs), wilre ciurch ciie be—
sub riebenen selektiven IvlaR
nahmen nicht zu kon troliieren.
Es mtiR daher em i ierhizid luit
selekt ver Wirkung gewiihlt

werden, das den noch cliese Un

kriuter bckiimpft. Viele derarti
ge Procitikte sind auf clem
Markt. Em Produkt, Fluzaifop
P—Butyl, wurde fOr den Einsatz
atif Stillegungsfliichen geneh
niigt. Es untercirückt schwierige
G rasun kriiuter acif Getreicle
stoppel feldern. Es schiicligt
gleichzeitig edoch das auflaci
fencie ,,wilcie” Getreide. Den-
noch gilt es weiterhin als wert
volics T ierhizici fOr Brachland.
Die i<osten wiederuin ciürften
den Gebrauch atif solche Feld—
randhereiche heschriinken, acif
denen che i’respe em Problem
clarsteilt unci cme partiell selek—
tive 1Jnkratitvernich Tung groRt—
nögl iclien Ntitzen fOr clie Bo—
denbrüter bringl.
• Nicht-selektive

Vern i uh tti rig
Die preisgünstigste uncl claher
heliehteste Möglichkeit der Ve
getationskont mlie clcirch T lerbi—
7idle atif Stillegtingsfliichen bil
dete 1 993/o)4 wa hrscheinlich
der Gebrauch von G lyphosa—
ten. Proclukte, clie G lyphosate
enthalten, unterdrücken — je
nach 1 )osieru ng titici zei tI ichem
Einsatz — sowohl einjihrige als
auch tel nterharte Vegetation.
Doch seihst cliese l’otalvern ch—
tung der Vegctation ist der Zer—
störcing, dlie citirch die Alterna
tiven der Bocienbearhei ttmg
bzw. des Mihens verursacht
wi rcl, vorzciziehen. Nacli dein
Spritzen der hetreffenclen Mit
tel benötigt clie Zerstörting des
Bewuchses ‘Nochen. Nistencic

VOgel in den gespritzten Fel
ciern si ncl somit in der lage fort—
zuziehen, wïh rencl die Vegeta
tion ahst irht, oder hahen sogar
Zeit genug, ihr hereits angeleg
tes Gelege auszuhrtiten, tim clie
i<Oken anschlief4endi auf geeig—
nete Fkichen zu fOhren. Die Zer
stOrting wïhrendl des Milhens
ocier heispielsweise PflOgens
hingegen ist tin in ittelhar.

Em frOhzei tiges Atitbri ngen
der lvi ittel hindert vorkommen—
cie Insekten ciaran, ilire Pier an
gespritzter Brachlandl—Vcgetati—
on ahzulegen — sie ziehen fort,
ciii) ihre niichste Generalion
anciernorts hervorztihri ngen.
Spiter in der Saison aufgc—
bracht, kan n clie tote Vegetal i—
oii in merh in noch 1 )eckti ng
bieten, wenn acich ,,hraune
Deckung”. Alle Szenarien sinci
von gewRse m Wert.

In der Saison 1993/94 wurdie

FOTO: RUDOLF MOUOW

erstmals auch Ciii neues, nicht
tcirncismiiRiges (,,rotierendles”)
Brach la nd-Projekt du rchge—
ftîhrt. In cliesem Projekt können
in ciem auf die natürliche Rege
neration nach der vorhergegan
genen Erntesaison folgencien
Früh jahr ,,maRgeschneiderte”
I.ehensrïume fOr Flora uncl Fau
na geschaffen werden. Ertieut
kon nten sich 1 lerbizicle fOr die
NaturschOtzer cuiter den Bau—
em als nOt7liches Werkzeug zur
Un krautbekïmpfu ng hei der
Sch a ffu ng von PrO ii ja h rs-Saat
hetten fOr clie Acissaat geeigne
ter Mischungen crweiscn. in ei
ner spilteren Ausgahe von
Wilt) UNI) T IUNI) werden wim
einen Beitrag Ober die Ertah—
rungen tIes Game Conservancy
l’rcist’m t dier nicht turticismll(i—
gen Stillegung veröffentlichen.

Der vorstehencie Beitrag
zeigt, ciaR encil ch eind Sitciati—

on erreicht werden konnte, in
der sowohi clie lanclwirtschaftli
chen Erforciernisse als acich die
Belange des Artenschutzes, spe
ziell der ttoclenbrüter, BerOck

sichtigung finden — zum Nut—
zen aller Beteiligten (mit Aus
nahme der zci tilgenclen Un
kriciter...). Einige vorilicifige
Daten belegen den hohen Wert

einer derart gestalteten tcirnus
niiiRigen FEichenstiliegung ftir

cias Wild (Tab. 1). Wir sind je
doch sicher, ciaR noch zcitref

fenciere t landhahimgen diese

Möglichkeiten noch er

heblich steigern kOn nen.

Auch für die vielerorts rücklaufigen Fasanenbestze erhofft man sich
nach wie vor positive Auswirkungen einer niederwildgerechten FI
chenstillegungspraxis

Rebhuhn- und Fasanendichte auf 724 Vergleichsflâchen
mit Rotationsbrache bzw. Winterweizen (Ost-England, Juli 1992)

Rotationsbrache Winterweizen
AduIteRebhühneI. 11
JUvRebhühner . 7 . 3
Ad hner —

1 0
Ad.Faanenhâhnj’ 2
AdFasanenhennen 31 17
iuvJasanen 14
JûV. Fasanen pro ,...

Iennen , ... 1,45 :.. 1,21
-

FederwiIdgesamt, ,. 149 ‘ 51

Juv. Federwild gésaflit. 53 . 17
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